
 

 

 

 



USA 2008 ð Auf nach New York  

Wie immer wenn es in die Ferien geht befällt mich eine positive Angespanntheit. So 

war es dieses Mal nicht anders, und da wir früh aufstehen mussten hatte ich relativ 

wenig Schlaf hinter mir. Gerade als der Bus vors Haus fuhr waren auch alle Koffer 

gepackt und es ging los Richtung Zürich Flughafen. Beim Check-in hatten wir pro 

Koffer statt der erlaubten 23 kg  schon jeweils 2.5 kg Übergewicht. Da half alles 

nichts, wir mussten umpacken. In weiser Voraussicht hatte ich die zweite Tasche 

(die in den Ferien gefüllt wird : -) ) zuoberst im Koffer plaziert, womit das dann in 

Kürze geregelt war.  

 

Als die Koffer dann der Norm entsprachen sagte uns die nette Dame (eine 

Holländerin, Oranje olé!) dass heute ein anderes Flugzeug eingesetzt werde und 

wir leider keine Sitze nebeneinander hätten. Doch auch da konnte Abhilfe 

geschaffen werden. Ruckzuck waren wir durch die Passkontrolle und den Security 

Check. Da das Flugzeug zu spät angekommen war flog dieses nicht wie erwartet um 

10 35 Uhr los. Zwischen 11-12 Uhr waren aber auf unserer Bahn keine Starts 

erlaubté P¿nktlich wie eine Schweizer Uhr ging es aber dann um f¿nf nach zwölf 

los, weg aus der nassen Schweiz. 

 

Als Vegetarier wurde ich dann mit dem Vegimenu zuerst bedient, und die Erfahrung 

zeigt dass diese ăSpecial Menuesò oft besser munden als die regulªre Einheitskost. 

Unsere Sitznachbarin bestätigte dies, sie hatte sich ein Fischmenu bes tellt. Der 

Flug ging reibungslos vonstatten. Als dann der zweite Snack serviert wurde erhielt 

ich ein Sandwich mit Thon, welches nicht meinen Geschmack traf und ich deshalb 

an meine bessere Hälfte abtrat.  
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Unsere Nachbarin hingegen öffnete erst später ihr Sandwich, wie sich herausstellte 

ein vegetarisches Curry-Sandwich ð oder um präzise zu sein: MEIN Sandwich, 

welches die Stewardess vertauscht hatte. Ohne zu zögern brach sie dieses in zwei 

Teile und bot mir die Hälfte an. Nette Geste, doch die Chips hatten  bereits für den 

nötigen Kohlenhydrate -Nachschub gesorgt und mein Energiepegel war hoch genug, 

dass ich über den Wolken weiterknipsen konnte.  
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USA 2008 ð Sensation, neue Nazca Linien entdeckt   

Auch Nordamerika hat seine Nazca Linien zu bieten.  
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USA 2008 ð New Yorker Frischlinge auf Hotelsuche   

Ankunft in New York. Die Immigration hatten wir innert Kürze durchlaufen, 

schnappten unser Gepäck und machten uns auf Richtung Manhattan. Am preislich 

attraktivsten sei es mit der Bahn zur Penn Station zu fahren, hiess es. Wir stiegen 

also ein und fuhren los. Nach ein pa ar Minuten kamen wir bereits an der Penn 

Station an und suchten uns ein Taxi. Der Fahrer eröffnete uns, dass wir hier in New 

Jersey seien ð und nicht Manhattan! Dies passiere aber regelmªssigé  

 

Da es gerade anfing zu giessen hatte ich keine Lust mit dem ganzen Gepäck 

nochmals auf den Zug zu springen und wir leisteten uns eine Spazierfahrt durch 

New Yorkõs Vorort. Der Taxifahrer schlªngelte sich durch den Verkehr und bog dann 

abrupt in eine Seitenstrasse ein. Links und rechts plötzlich nur noch alte Fabriken, 

keine Autos uns Menschen mehré wir tauschten einen bedeutungsschwangeren 

Blick aus und ich z¿ckte meine Kreditkarte é als der Fahrer souverªn auf die 

Strasse zum Highway einbog.  

In Manhattan angekommen verfuhr er sich einige Male und begann in einer fremden 

Sprache zu fluchen, bevor er dann unser Hotel ausfindig machte und sein Vehikel 

einparkierte und damit dem Hupkonzert hinter ihm ein Ende setzte.  
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Wir bezogen unser Zimmer ð oder so was ähnliches. Naja, dafür waren wir direkt 

hinter dem Empire State Building inmitten der pulsieren den Stadt. Wir machten uns 

frisch, ich genehmigte mir einen Monster Energy Drink (was für Fernfahrer 

entwickelt wurde kann f¿r ă¦berDenTeichFliegerò nicht allzu schlecht sein) und 

dann freuten wir uns auf einen gemütlichen Abend.  

 

Markus, ein Geschäftspartner von mir, hol te uns im Hotel ab. Er ist Schweizer, lebt 

und arbeitet aber schon seit Jahren in New York. Wir fuhren mit der Subway 

Richtung ăUptownò in ein asiatisches Restaurant und genehmigten uns ein leckeres 

Abendessen. Die Portionen waren, wie nicht anders erwarte t, ăKing Sizeò. 

Gesªttigt fuhren wir weiter zum ăTimes Squareò.  



Viele Einheimische meiden diesen Ort wie der Teufel das Weihwasser, und vor ein 

paar Jahren noch war hier ein Sündenpfuhl - doch unter Rudy Giuliani hat sich die 

Gegend zum Nabel der Welt gemausert.  

Markus, der in Manhatten wohnt, verstand es uns Touris zu beeindrucken. Im 

Marriot Hotel am Square fuhren wir mit dem Lift bis zuoberst hoch ð und sahen 

rundherum die Wolkenkratzer genô Himmel zeigen. Doch damit nicht genug. Diese 

Plattform drehte sich, und nach einer Stunde waren wir einmal rund herum und 

konnten Blicke auf das Empire State Building, Chrysler Building, Pan Am Building 

und so weiter erhaschen. Diese Aussicht sollte man sich nicht entgehen lassen!  

 

 



 

Doch alles hat ein Ende, und wir verabschiedeten Markus und schlenderten noch ein 

bisschen durch die Strassen, um dem Jetlag ein Schnippchen zu schlagen und die 

Müdigkeit aus den Gliedern zu verscheuchen. 
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